
Grundwissen im Fach Wirtschaft/Recht, 11. Jahrgangsstufe 

Datum Grundbegriffe, -strukturen und –kompetenzen 

I. Wirtschaftsordnung als Handlungsrahmen 
 Wirtschaftsordnung: grundlegende Rechts- und Organisationsform, innerhalb der 

Wirtschaftsprozesse aufbauen und ablaufen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Marktversagen: z.B. bei negativen externen Effekten (Kosten, die durch die Produktion 
oder den Konsum entstehen, sind nicht im Marktpreis enthalten), öffentlichen Gütern 
(private Bereitstellung lohnt nicht) oder unvollkommenem Wettbewerb (Monopole) 

 Strukturelemente der Sozialen Marktwirtschaft: aktiver Staat (z.B. Konjunkturpolitik, 
Bildungspolitik), Freiheit und Wettbewerb (z.B. Privateigentum, Abbau von Wettbe-
werbsbeschränkungen), sozialer Ausgleich (z.B. Steuerpolitik, Solidaritäts-, 
Subsidiaritätsprinzip) 

 Säulen der Sozialversicherung: Kranken-, Renten-, AL-, Pflegeversicherung: AG und AN je 
zur Hälfte; Unfallversicherung: AG allein; Grundsätze von Leistungsgerechtigkeit und 
Bedarfsgerechtigkeit 

 Generationenvertrag: 
                                  Erziehung                                     Finanzierung der 
                                  Unterhalt                                      Rente durch Bei- 
                                  Ausbildung                                   träge und Steuern 
 
 

 Steuern: Geldleistungen eines Bürgers ohne Anspruch auf eine direkte Gegenleistung, 
dienen der Geldbeschaffung des Staates.  
Direkte Steuern zahlt der Steuerpflichtige unmittelbar ans Finanzamt (z.B. Einkommen-
steuer), indirekte Steuern werden vom Unternehmer an den Staat abgeführt, aber 
letztlich auf den Käufer überwälzt, da sie beim Verkauf von Waren bereits im Preis 
enthalten sind (z.B. MWSt) 

 Der Öffentliche Haushalt (Bund – Länder – Gemeinden) stellt Steuererwartungen und 
beabsichtigte Ausgaben der verschiedenen Ressorts gegenüber. Reichen die Einnahmen 
nicht, so muss der Staat sich verschulden.  

 Bruttoinlandsprodukt (BIP): Summe aller Güter und Dienstleistungen (abzüglich der 
Vorleistungen), die in einem Jahr in einer Volkswirtschaft – mit Marktpreisen bewertet – 
erzeugt wurde 
Nominales BIP:  Preissteigerungen sind enthalten 

Reales BIP:   um Preissteigerungen bereinigt 

Zentralverwaltungswirtschaft 
zentrale Organisation trifft Entschei-
dungen, staatl. festgesetzte Preise, kein 
Privateigentum und pers. Gewinne 
Nachteile: Mangelwirtschaft durch 
ungenaue Vorhersagen, wenig 
Flexibilität durch Mehrjahrespläne,  
fehlende Motivation zu Fortschritt, Fleiß 
und Effizienz 

Freie Marktwirtschaft 
dezentrale Organisation, Markt trifft 
alle Allokationsentscheidungen, Preise 
entstehen durch A und N, „unsichtbare 
Hand des Marktes“, Privateigentum,  
Wettbewerb und Gewinnmaximierung 
Nachteile: Staat muss öffentliche Güter 
bereitstellen, Problem der externen 
Kosten, Machtkonzentration und 
Ausbeutung 
 
 

berufstätige 

Erwachsene 

Kinder und 

Jugendliche 
Rentner 



Wirtschaftssektoren:  
Primärer Sektor: Urproduktion: Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Bergbau, Fischerei 
Sekundärer Sektor: Weiterverarbeitende Produktion: Industrie, Handwerk, Bau 
Tertiärer Sektor: Dienstleistungen: Handel, Verkehr, Bildung, freie Berufe, Gastgewerbe 
Quartärer Sektor: Informations- Kommunikationstechnologie 

 Strukturwandel: Dauerhafte Veränderung der Wirtschaftsstruktur einer Branche, Region 
oder Einkommensschicht, hervorgerufen durch z.B. Innovationen, Globalisierung oder 
demografische Veränderungen 

 4-Sektoren-Kreislauf 

II. Recht als Handlungsrahmen 

 Oberstes Ziel der Rechtsordnung: Gerechtigkeit 
Gleichheit, Billigkeit (Abwägen der Umstände im Einzelfall), Rechtssicherheit (keine Strafe 
ohne Gesetz, Möglichkeit des Widerspruchs) 

 Grundprinzipien der Rechtsstaatlichkeit: 
Bindung des Staates an Recht und Gesetz / Rechtsgleichheit / Rechtssicherheit / 
Unabhängigkeit der Gerichte –/Verhältnismäßigkeit Vergehen – Strafe / Gewaltenteilung 

 Abgrenzung des Rechts  

Privatrecht (Zivilrecht) Öffentliches Recht Strafrecht 

Rechtsbeziehungen der 
Bürger untereinander 

Rechtsbeziehungen des 
einzelnen zum Staat 

Separater Teil des 
Öffentlichen Rechts 

Prinzip der Gleichordnung Prinzip der Über-/Unter-
ordnung 

 

 

 Rechtsquellen: Naturrecht (Vernunft des Menschen, unveräußerliche Grund- und Men-
schenrechte) – positives Recht (geschriebenes, vom Staat legitimiertes Recht); nicht 
verwechseln mit:  Rechtspositivismus (Legitimation rein aus der staatl. Macht) 

 Schutz des Eigentums z.B. durch Art. 14 I, S. 1 GG, § 985 BGB, § 242 StGB 
Grenzen des Eigentums z.B. durch Art. 14 I S. 2, III, Art. 3, 15 GG, § 904 BGB  

 Veränderte Gegebenheiten erfordern eine ständige Fortentwicklung des positiven 
Rechts; davon ausgenommen ist der unveränderliche Verfassungskern („Ewigkeits-
garantie“) des Art. 79 III GG (Gliederung des Bundes in Länder, Mitwirkung der Länder an 
der Gesetzgebung, Art. 1 und 20 GG). 

III. Internationale wirtschaftliche Verflechtung 
 

 
 

Freihandel Protektionismus 

unbehinderter internationaler Handel 
ohne staatl. Beschränkungen 

staatliche Eingriffe zum Schutz 
inländischer Erzeugnisse bzw. neuer, 
noch nicht wettbewerbsfähiger 
Industriezweige vor ausländischer 
Konkurrenz 

Vorteile: Versorgungssicherheit; Effizienz 
durch Spezialisierung; Qualität, Innova-
tion und niedrige Preise durch 
Konkurrenz 

Vorteile: Schutz der heimischen Industrie, 
Abbau int. Abhängigkeiten, Arbeitsplätze 
im Inland, Staatseinnahmen ↑durch Zölle 

 Beispiele: Zölle, Importverbote, 
Bürokratie, Exportsubventionen, 
Dumping 



 4 Freiheiten des Binnenmarktes 
 
 
 
 

 Wechselkurs: Austauschverhältnis zweier Währungen, Auf- und Abwertungen entspre-
chend A und N 

 

 
 

Vorteile eines gemeinsamen € Nachteile eines gemeinsamen € 

kein Wechselkursrisiko keine Auf- oder Abwertung der eigenen 

keine Umtauschkosten Währung zur Anpassung an die wirtsch.  

höhere Preistransparenz Entwicklung möglich  

mehr Wettbewerb Probleme einer einheitlichen Geldpolitik 

einfacheres Handeln und Reisen  langwierige Entscheidungsprozesse 

gemeinsame europ. Identität Angst vor gemeinschaftlicher Haftung 

  5-Sektoren-Kreislauf einer offenen Volkswirtschaft: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Grafiken erstellen und auswerten, Karikaturen interpretieren 

 mit Fachtexten arbeiten 

 Rechtsnormen anwenden, §§ unterteilen in TBM und Rechtsfolge 
 

freier Waren-

verkehr 

Personen-

freizügigkeit 

freier Kapital-

verkehr 
Dienstleistungs-

freiheit 


